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Als Scgctalpflanzcn bezeichnet man solche Ar ten, die gegen den Wil len des 
Menschen und ohne sei n Zulun au f landw irtschaftlichen oder anderen Nutz­
fl ächen wachsen und hier den Nutzpflanzen Bodclll'üUIll. Licht, Wasser und 
Nährstoffe en tziehen oder anderweitig deren Wachs tum behindern. Die dadurch 
verursachten Ve rl uste an de I' möglichen \Vcllcl'lltc werden mit r und 10 Prozcnt 
angegeben. In Europa wird der ErL-ragsausfall auf 6.8 % geschätzt. Die jähr­
lichen Ertragsverlus te durch Ackerunkräuter belaufen s ich in der DDR auf etwa 
300 Mill ionen Mark (FEYERABEND lind BUHR 1973). 

Die Ackerunkräuter der Oberlausitz waren im Zeitraum von 1953 b is 1965 
umfangreich durch MAX MJ[JTZER (1894-1971) bearbeitet worden. Seine 
1966 in den Abhand lungen und Beri ch ten des Görlitzer Naturk undemuseurns 
ersch ienene Arbeit HDie Ackerunkräuter der Oberlaus itz. Tei l I : Floristische 
lind pnanzengeographische Untersuchungen ~ enthält 93 Segetalartell i. e. S. 
(62 Archaeophytcn, 16 Neophyten, 15 Apophyten). ausführliche Angaben zur 
Verb reitung jeder einze lnen Art und mehr als 30 Verbreitungskm·ten. auf denen 
die Stetigkeit cinzclner Arten je MeJjti schblatt darges tellt wird. 

Die Zusammensetzung der Segetalnora eines Gebietes ist abc l' in besonders 
hohem MaJje einem ständigen Wande l unterworfen. In den Ictztcn 20 Jahrcn 
führte die Entwicklung der sozialistischen Landwirtschaft zu enor men Ver­
,;:indel'llll gen in der Bewirtschaftung der Kullltl'n~ichen unseres Landes : 

die Böden wurden tiefgründigcr bea rbeitet; 

die Schlaggrö.fje nahm zu; es änderten s ich Fruchtfolge. Anbau- lind Ernte­
termi ne und die Erntetechnik; 

die Versorgung der Böden mi t Minera ldünger wurde um cin Vielfaches 
er höht (s . Tabelle 1 !); 
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crtragsschwachc Äcker wurden aufgelassen und in Wiesen, Weiden oder 
Forsten umgewandelt: 
die chemische Unkl'autbekämpfung wurde in ganz erheblichem Umfange 
geste igert (5 . Tabellc 2!). 

Tabelle 1. Nlihl'stOn'vcrSOl'gung dcr Ac]tcrböclcn in dcr DDR in kg Relnn!ihrs tofT Je 
ha landwirtschaftlicher Nutzfl /ichc (nach HEINRICH 1976 i n H1LBIG 1977, gcrund et) 

N P K 

1959/',0 :111 " " 1915 135 :U; !t! 
1930 \50 40 120 

Tabelle 2. Anwenclun ,-, vo n Herbiziden in ausgcwllhlten landwinschnflllchcn Kultu­
I'cn In dcr DDR (in Prozcnt zu r j cw ciligcn AnbaullU chc. nach FEYERAOEND und 
ßUHR 1973) 

GCII'e lde Zuclt c r r Ubcn Knrto iTc ln 

19G-I 

1973 
·11 
70 7ß 

Wie sich diese und andere Veränderungen auf die Segetalflora der Ober­
lausitz auswirkten, li"i6t sich zur Zeit nur für den im Südwesten der Oberlausitz 
gelegenen Kreis Bischofswerda genauer angeben, Hier wurde in den Vegeta­
tionsperioden 1979 und 1980 die Verbreitung von 63 ausgewählten Acker­
unkräutern untersucht (in Zusammenarbeit mit einer Schülergruppe der EOS 
Bischofswerda - im Rahmen des Unterrichtsf<lchcs Wissenschaftlich-praktischc 
Arbcit), 

D ei' Kreis Bi schofsw Crcla . mit einer Flädl e von 316 km: der kl ei n ste Oberlau sitze l' 
K r eis , w i rd ll. a. durch folgende Dn ten ch araktCrl slc l'l : 

- Jahresn iederschllige zwischen 7~0 und 9M mm. 
- JahrCSdul'ch schnltls tcmpcratu r zwischen 6.6 und ß ec, 

Landwirtschaftliche Nutzfl iiche 19500 ha (= 62 Ofo). 
- Lage der Landwil"lschafllich en NutzfHi che zw ischen 200 u nd 500 m Ü , i-J N. 
- Bodenartenanteile : 6 Ofo Sand-. 28 % sand ige Lehm- und 66 Ofo L ehmböden. 
- durchschniltliche Ac!terznhl: ~5, 

- AnbHus ü'uktur: 3!l % Getreide. 10 GIG 1<al'\o fIeln , 25 Ofo Dauergrünl;lJHI. 14 Gfo F eld-
futler. 

Dn s Kreisgeb iet e l·sll'eckl s i ch übel· 15 M eßUsdlbla tt-Quadranten, In jedem Qua­
dranten wurde In Je 1D Halm- und HackfruChtkulturen dns Auftrcten dCI' ausgewjjhl­
tell Segewlarlen erfn !.! t . (Nach fITLBIG 1914 sind Iilr eine l'cprliscnlatlve Aussngc 
20 ß es tandes crmiulun gcn pro Quadrant au sr eichend) . Aus den B es tandesaufnahmen 
w urde d ann für jede der 6:1 A rten die St c t lgk Cl tsklasse pro M eßt ischblatt-Quadrant 
erl'cchnet (S tellg k eitsk lasse I bed eu tet. die A r t k ommt In 1 b is 20 G/o d er Aufnahm en 
ein es M eßtischbla tt-Vlenels vor. Stet igk eItsk lasse V - d ie Art i st in 81 bis 100 % d ei· 
A ufnahmen cnthalten). 

In g leicher Welse wurden die In d en Jahl·cn 1959 bis 196-1 von M l LITZER und Mit ­
ar beitern im G ebiet c r f aßten Unkmutbest li nde au sgewertet, Durdl V er w endung der 
üblich en Sy mbole (Hohlkrei s fü l' Stetigk eItsklasse 1. VierteIltreis für Stetig keit s­
klasse JI. , . , Voll kre is fül' Stetlg kcltsklassc V) entstnnden li3 Frequen zknrtcn -Panre . 
aus elenen si ch Stand und Entw lcltlun gstendenzen deI" Verbreitung Ic lclll ablesen 
In <;sen. 

Ausgewählte Einzelergebnisse 

SeI e r a nllitt 5 Oll n U u 5 L. - Einjähriger Knäuel (5. Abb. 1) 

S, 0" ein sommcl'al1llUeller Al'chaeophyt. ist im Kreis Bischofswerda in deut­
lichem Rückgang begriffen. Die Art, die in der Oberlausitz vorwiegend auf den 
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Sandäckcm dcr Nicderung vo rkommt. im Hügellandsbercich zurücktritt und auf 
den Gebi rgsschuttbödcn wicdcr zunimmt, gilt als VersClucrungsanzeigcr. Ihr 
Zurücktrctcn widc rspicgclt also ci nc Vcrändcrung dcr Bodcnazidität inncrhalb 
dcr letztcn zwei Jahrzchnte. 

{5 Ö ,"O-b b 
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Abb. 1. SclcrUIIIIIIIS (II"I1/II S 

Stetigkeit in Halm - und Hack früchten 

19j9!HIßO (oben) und 1959/196-1 (unten) 

S per 9 u 1 aar u e 11 s i s L. - Ackcr-Spark (5. Abb. 2) 

Ocr Ackcl'spark ist in dcr Oberlausitz dic häufigste Art unter den Unkräu­
tel'l1, die auf sandigen Böden zunehmen. Ähnlich wie Sc1cmlllllUs Qll1ltUlS tritt 
er in dcr Obel'lausitzcl' Niedcrung und Teilen dcs Berglandes stä rker als im 
lehmreichen Hügelland auf (MILITZER 1966). Im Untersuchungsgcbict ist ein 
deutlicher Rückgang um cin bis zwei Stetigkcitsklassen zu crkennen. Haupt­
ursache dürfte wie bei der vorhergehenden Art eine Aufkalkung der Böden 
sein. 
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Abb.:!. SJlcrYlllu (lrUClIsls 

Stctigkcit in Halm- und Hack früchten 

1!li!)/19110 (obcn) und 1959/HI64 (unten) 
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1\ per asp i ca· u eil t i (L.) P. ß. - Gemeiner Windhallll (5. Abb. 3) 

Der Windhalm tritt gegenwär tig in den Hal mfruchtäckern des Un tersuchungs­
gebietes mit wesentli ch höherer Stetigkeit und gröOerer Häufigkeit auf a ls vor 
20 Ja hren. Seine starke Zunahme wird durch mehrere Faktoren bedingt: Als 
e inke imblättr ige Pflanze lä6t s ich Apcra spica-vcllli in Ge treidekulturen che­
m isch schwer bekämpfen. Auijerdem füh r t der Herbizideinsatz in Halm früch te n 
zu einer indirekten Förderung durch Ausschaltung zah lreicher zweikeimblätt­
riger Konkunentc ll . Zusätzlich begünst ige n d ie durch den Mahdreschere insa tz 
bedingten relativ späten Erntetermine die Entwicklung und Verbreitung vieler 
reifer Samen. Schlieijlich fördert vielerorts auch ein erhöhter Getreideanteil an 
der Fruchtfolge d ie Zuna hme dieses Ungrases. 
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I\bb. J. Ape/"/l SII;cC! - vcllti 
Ste tigkeit in Halmrrüchte n 

Abb. -I. GC/liu", uPllrillC 

Stctigkeit in Halm- und Hacl, rrü chlcn 
1979/19110 (obcn) und 1 93t1/19(j~ (Unlen) 1979!Hl80 (obcn) und 1959/191i-1 (ulllen) 

G (1 1 i U11I (/ J1 {/ l' i 11 C L. - I<lellen-Labk"<1ut (s. Abb. 4) 

Nach M Il~ I TZER (1966) gehört das Kletten-Labkraut in der Obel'luusitl: zu 
den verbreiteten Ackel"unkräutern. die auf Lehmböden und mit steigender 
Höhenlage zunehmen. Im Untersuchungsgebiet ist die Art heute in nahezu allen 
Quadranten mit höhere r Ste tigkeit anzutreffen als vo r 20 Ja hre n. Wescntl iche 
Ursachen für die Zunahme s ind (nach SIEßERHEIN 1979): 

- Spezia lis ierung li nd Konzenl ration in de r Getreide produktion ; 

Aussaat von mit KJebkraulfrüchlen verunreinigtem Saa tgut; 
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verringerte Konkurrenz des Getreides (Kurzstrohsortell. Halmverkürzung 
d Ul'ch MBP. unzureichende Standfestigkcit); 

erhöhte Stickstoffdüngung ; 

Anwendung von Herbiziden. dic das Klebr ige Labkraut nicht bekämpfen und 
durch d ie Ausschaltung anderer Unkräuter eine Förderung der Art bewirken. 



T abelle 3, Slct igkeitsvcl'ündcnLllgcn ausgewüllller Ackenlilk riiuter d es Kreises 
ßiseho (swc nln im Z e itrau m \959/lJ.! b is \!J79/BU 

Ausgc\\'ühlle Ackcl'unk r liutc,' 

davon 
Arehacoph ytcn 
Neo ph y tcn 

J\ 

J\ , 

Anzahl deI" Arten, deren Stetigke i t 
zugenommen abgenommen ,'cla tlv g leich 
ha t ha t gcb lleben Ist 

I!) 20 

\ \ \\ 

Apoph y t c n 21; LU 
~~~--------~--------
davon Ve l"t,'ctcl' der 

1I1atr icuricl m aritima-Gruppe 
S c l crUll l/llU a lU! u us-G n lp p e 
Glla plHlIf u m tlligillo$IlI1l -G nIPPc 
M CIIU/C1 (l rvc lIsis-Gru ppc 
O :Cllli s Bfr lcl u-G r u ppc 3 
EclI/ uocllloa orus-gllfll-G ruppe " 

Gesamtergebnisse 
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Einen Überblick übe r di e Untersuchungse rgebnisse gibt Tabelle 3, VOll den 
63 untersuchten Arten sind innerhalb der letzten 20 Ja hre mehr als ein Dl'ittel 
in ihrer Verbre itun g zur ückgegangen, ein knappes Dritte l deI' Arten d«gegen 
hat mehr oder weniger s ta rk zugenommen, An den Veränderungen s ind 
Archaeophytell, Neophyten und Apophyten in ann iihernd gle ichem Ma(;e 
beteiligt. Ordnet man die unlersuchten Ackerull kra uter nach dem von MÜLLER 
(1964) für West- und Mittelsachsen a ufgestellten ökologisch-soziologischen 
Artcngruppcll, so ergibt sich für das Untcl'suchungsgebiet 

einc Zu na h meder Malricar ia lIwritiwa-G ruppe 
(H weitverbreitete Arten. die ka lkfreie. saure, bindige, te ilweise verdichtete. 
frische bis feuchte Lehm- und sandige Lehmböden mit guter Stickstoffverso r­
gung bevorzugen · - MÜLLER 1964). in der untersuchten Artenauswahl ver­
treten durch Triplell rospCTlll11111 inodoru/JI . Poa aml/W, Caleopsis l elrallil , Matri­
caria matcicacioides und Rlfl1lex CriSPllS (der sich al s einz ige ausdauernde Art 
dieser Gruppe anders verh ~ilt), 

ein R ü c k g a n g der 

Sc1eullItlllls allmllls-Gruppe 

(~ Arten mii (;ig bis stark saurer. basellarmcr Böden, gelegentli ch a uf schwach 
sa ure und Illinc r«lreiche Standorte übertretend H 

- MÜLLER 1964). in der unter­
suchte n ArlcnauswahJ ve rtreten durch ScJeranl hus all/IWIS, Rumcx acetoselJa. 
Spergl/ la awellsis und Spergll!aria /"/Ibm (als einziger Alt dieser Gruppe mil 
unveriinderter Stetigke it); 

ClIaphalium uligillosum-G ru ppe 
( ~ Krul11enfeuchteze iger schwach bis s ta rk saurer, me ist fe inerdere icher Böden H 

- MÜLLER 1964), ver treten durch HyperiC/iJ/1 hllmiluswll , Vecol/ica serpy ll i­
folia. Cypsophila muralis. MYOSlfrlfS lIIillill/uS lind GlIaplwlil/lIf uliginoslll1l (a ls 
einzige Art m it gleichbleibender Stetigkeit); 

MClItI/(/ aruclIsis-Gruppe 
(. Arten wechsel feuchter, feuchter bis nasse r Äcker mit mangeltlder Durchlü f-
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tung und meist stauenden Schichtcn im Untcrgrund " - MÜLLER 196.J), in der 
untersuchten Artenauswahl durch Rammel/Jus repeJls und SlacllYs palusl r is 
vertreten, 

Die durch d ie rntcnsiv ierung stark veränderten ßewirtschaftungsfol' mcn der 
Ackcrnächell spicgeln sich also deutlich in einer Umschichtung der Sege talflora 
wider. 

Während früher die Kenntni sse über di e Verbreitung von Ackerunkräutern 
vor a ll em fü r eine regionale Gliederung der Agrarlandschaft von Bedeutung 
waren, bi lden sie heute in ers ter Linie die Grundlage für den pla nvo llcn Ein­
satz spezieller Unkrautbekämpfungsmittel. Untersuchungen der Segetalflora 
haben also nicht an Bedeutung verloren. Dic im Kre is Bischofswerda durch­
geführ ten vcrgleichenden Untersuchungen so lllen deshalb in den nächsten zwei 
bis dre i J ahren möglichst über die gesamte Oberla usitz a usgedehnt werden . 
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